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gaufe. („»Wfleibtatf) sh. ii

weit fie nicßt auf befonberen nom 3ug§oerîel)r unab*
gängigen Vßeicßenftraßen pgänglicß finb. Auf biefe Ver*
befferung würbe großes ©eroicßt gelegt, benn non ber
Vafcßßeit, mit ber bie Umfeßuttg ber 3ug§teile unb Vßagen
ficß oolljießt, ßängt bie Abfürpng ber Aufenthalte ab,
unb biefe ift bei ben oielen 3ügert mit bireîten Vßagen
nacß oetfcßiebenen Vidßtungen non größter Vebeutung
für bie SeiftungSfäßigfeit beS VaßnßofeS.

©ine, alte Anforderungen berüdficßtigenbe Umgeftat*
tung beS VaßnßofeS an ber ©telle oorpneßmen, an
weldßer er fid) befinbet, ift nicßt möglicß. Sap ift bie

oerfügbare ffläcße p tiein unb p ungünftig gelegen.
Sie tjoïje ©cßanje auf ber einen, niete rcertoolle ©ebäube
auf ber anberen Seite unb bie in fcßarfen Vogen ge
legenen 3ufaßtten erfcßweren bie Vergrößerung unb
jwingen p einer geroiffen ©infcßränlung bei ber ffotmu*
lierung ber Anfprücße. Aber anberfeitS befinbet ficß ber
Vaßnßof nod) lange meßt an ber ©renje feiner SeiftungS*
fäßigleit unb eS tann eine ben Vebürfniffen entfprecßenbe
Vergrößerung ganj gut norgenommen roerben.

@S ift, roie bereits gemelbet, eine Verbreiterung beS

ißerfonenbaßnßofeS burd) Abgrabung non ber großen
©cßanje beinahe auf ber ganpn Sänge norgefeßen. Vur
in ißrem ßöcßften Seile — in einer Sänge non 77 m —
foil bie jfuttermauer erßalten bleiben. Sie ©cßanjen*
ftraßenbrüde foü um 16 m nerlängert unb bie ©tabt*
bacßftraße weftlicß non ber Vrüde auf 180 m Sänge
oerlegt werben. Sie ißerronS werben p ben tängften
in ber ©cßweij unb im AuSlanbe geßören. Sie ferrons
tn 3ü^icf), beffen ^erfonenoerteßr meßr als boppelt fo
groß ift wie berjenige in Vera, laben eine nur um
500 m* größere ffläcße. jfür bie Überholung ber nier
erften tßerronS ift eine §tt)eifdE)iffige |>atle non 150 m
Sänge oorgefeßen. Ser perron Y foil ein befonbereS
Sad) erßaiten.

jfür ben SranSport non ©epäd unb Voftftüden finb
jwei SunnelS mit Aufzügen auf jebem ißerron oorge*
feßen. Ser ißofttunnel münbet beim ißoftbienftgebäube,
ber ©epädturtnel in ber ©epädßalle auS, wo befonbere
Aufpge für baS abgeßenbe unb anfommenbe ©epäcf
norgefeßen finb.

Sie ißerronS unb ^errongeteife werben nicßt oer*
meßrt. ©ießt man non ben bewifcßen SetretSbaßnen
ab, fo ift für jebe ffaßrricßtung bis auf eine, je ein be*

fonbereS ©eleife oorßanben. (Ser Vericßt füßrt auS,
baß aucß in anbern Vaßnßöfen, wie in SOtüncßen, nidßt

für jebe jfaßrridßtung ein befonbereS ©eleife referoiert
werbe).

Von gtößter Vßicßtigfeü ift bei einer folcßen SiS*
pofition atlerbingS, baß man in ber Venüßung ber ©e=

leife nidßt befcßränft ift, baß bie entleerten 3üge fdßnell
auS bem ©eleife entfernt werben tonnen unb baß ficß
baS llmfeßen non 3u9®têilen unb einzelnen SBagen mit
Vafcßßeit oolljieht. Siefe jforberungen werben burdß
unfer neues ißrojett erfüllt. Sie früßer auS Vüdficßten
auf bie VetriebSfidßerßeit eingeführte Seitung ber ffaßr*
ricßtungen foü nun nidßt meßr beibehalten werben.

Qn ltnferem ©ntwurf ift bie Änberung ber ©eleife*
anlage fo norgefeßen, baß bie beißen ©eleife ber Soppel*
fpur non äBplerfelb mit allen ©eleifen beS ^ßerfonen*
baßnßofeS in birette Verbtnbung gebracßt werben, fo baß
in 3»*f"nft auS gleidßen ©eleife ausgefahren wer*
ben tann, in weldßeS bie ©infaßrt erfolgte. Siefe An*
orbnung wirb bie SeiftungSfäßigteit beS VaßnßofeS be*

beutenb erßößen.
©in wefentlidjer Vorpg beS neuen projettes liegt

ferner in ber beffetn AuSgeftaltung ber Abftellgeleife*
gruppen unb ißret Verbinbung mit ben fßerrongeleifen.
Sie Abftellgeleife werben non einer ©efamtlänge non
1850 m auf 3950 m oermeßrt.

Außer ber fdßon im früheren fjkojett enthaltenen
Vießrampe am ©tabtbacß ift nun audß nodß eine jtneite
im ©cßüßenmattbaßnßofteil norgefeßen.

3ur Verbefferung ber Anlagen für ben ©ilgüter*
bienft ift bie Verbreiterung beS ©cßuppenS unb ber

Vampe auf ber ©cßüßenmatte norgefeßen, bie im früheren
©ntwurf nidßt enthalten waren. Surcß eine ebenfalls neu

norgefeßene, nom 3ugSoerfeßr unabhängige Vßeicßenftrajje
wirb baS 3ußetlen unb Abßolen ber ©ilgutwagen wefent*
lid) erleichtert werben.

Ser Umbau unb bie Vergrößerung ber @cßuppen

für ben ©lüdgüterbienft an ber Saupenftraße foüen nacß

Vollenbung ber in biefer Vorlage enthaltenen Vauten
erfolgen. 2Bir ßaben biefe Anbetungen in unferer Vor*
läge nicßt aufgenommen, weil fie aucß in bem projette
oom jjaßre 1905 niißt enthalten waren. Surcß bie bem*

näcßft oorpneßmenbe Verlegung ber @£pebitionSbüro§
auS ben ©cßuppen in baS oor furpm erworbene, eße*

malS Vßäber*Sinbt'fcße VßoßnßauS unb burcß anbere ©in*

ricßtungen wirb übrigens eine Verbefferung ber Verßält*
niffe eintreten, mit welcßer bie ©dßupnen unb gebedten
fRampen nocß auf einige 3eü ben 2lnforberungen be§

VerfeßrS genügen werben.
ffür ben pr Surcßfüßrung beS jweigeleifigen Ve=

triebeS etforberlicßen Umbau ber 2larebrüde werben

wir 3ßnen eine befonbere Vorlage unterbreiten. ÜJlit

ben Vorarbeiten hierfür würbe bereits begonnen.
Sie SluSfcßeibung ber ©efamtïoften non 6,375,000

auf bie einzelnen Vaßnßofteile ift folgenbe:
Villetenbaßnßof ffr. 3,090,000. „©igentlicßer" Ver*

fonenbaßnßof ffr. 2,150,000. ©cßüßenmattbaßnßof ffr.
1,135,000.

inc tnac^tnoUc Kiitt6ôcbuttô für
Me Korfcl?acl?er î5aI?nl?offraôe.

(Sorrefpotibenj.)

Sen Sefern beS VaublatteS ift befannt, baß bie 9îor*

fcßacßer bemerfenSmerte 9lnftrengungen macßen, enblid)
bie äußerft gefaßroollen 3"ßänbe auf ben VerfeßrSam
ftalten p ßeben. ©ie ßaben perft erwirlt, baß bo§

fantonale Vaubepartement bur^ ^nflenieur ®. Vogt,

Slbjuntt beS KantoitsingenieurS, meßrere Vorlagen au§*

arbeiten ließ, unb übermacßten biefe bann bem injwifdßcn
nerftorbenen Sirettor @. 3luer pr Überprüfung unb Ve>

gutacßtung. Sireftor üluer beßielt bie ©runbgebanfcn
beS projettes Vogt bei, fuißte unb fanb für ben eigen!

ließen V^foienbaßnßof eine Söfung, bie nicßt nur Bei

ben Veßörben atigemeinen Vntlang fanb, fonbern aucß

in maßgebenben Vaßnfreifen als oorteilßafte ©tubie

anertannt wirb.
3luf ben 18. ffuli lub ber ©emeinberat p einer

Volf£oerfammIung ein, um bie Vnficßt ber Vürgerfcßaft
über biefe äußerft wichtige ff rage p ßören. ©twa 600

Vürger folgten bem Sftuf; oon ©t. ©allen erfdßienen

Sanbammann Viegg, ber tatfräftige fförberer beS ganjen

projettes, fowie Ingenieur ®. Vogt. SaS eigentlicße

Veferat ßielt Vauoorftanb ^eüer ; an £>anb oon planen,
bie burcß Sidßtbilber miebergegeben würben, fcßilberte er

bie ©ntfteßung ber projette Vogt unb 9luer, ißre Se'

beutung unb Vorpge für bie Vaßn wie für bie ®e=

meinbe unb maßnte, bie ganje Angelegenheit nidßt naa)

perfönlidßen Vorteilen, fonbern im ^inblicf auf baS ffioßi

unb bie 3utunft ber ganzen ©emeinbe p beurteilen.

Sie Sisfuffion würbe feßr rege benüßt, oon allen Sîebnern

bem projette Auer pgeftimmt unb namentlich |>enen

Sanbammann Viegg feine Verbienfte mit Veifall »er*

banft. Seßterer felbft ift feßr befriebigt über bie g"'

Mnftr. schweiz. („Netsterblatt") Sir, là

weil sie nicht auf besonderen vom Zugsverkehr unab-
hängigen Weichenstraßen zugänglich sind, Auf diese Ver-
besterung wurde großes Gewicht gelegt, denn von der
Rasch!,eit, mit der die Umsetzung der Zugsteile und Wagen
sich vollzieht, hängt die Abkürzung der Aufenthalte ab,
und diese ist bei den vielen Zügen mit direkten Wagen
nach verschiedenen Richtungen von größter Bedeutung
für die Leistungsfähigkeit des Bahnhofes,

Eine, alle Anforderungen berücksichtigende Umgestal-
tung des Bahnhofes an der Stelle vorzunehmen, an
welcher er sich befindet, ist nicht möglich. Dazu ist die

verfügbare Fläche zu klein und zu ungünstig gelegen.
Die hohe Schanze auf der einen, viele wertvolle Gebäude
auf der anderen Seite und die in scharfen Bögen ge
legenen Zufahrten erschweren die Vergrößerung und
zwingen zu einer gewissen Einschränkung bei der Formu-
lierung der Ansprüche, Aber anderseits befindet sich der
Bahnhof noch lange nicht an der Grenze seiner Leistungs-
fähigkeit und es kann eine den Bedürfnissen entsprechende
Vergrößerung ganz gut vorgenommen werden.

Es ist, wie bereits gemeldet, eine Verbreiterung des

Personenbahnhofes durch Abgrabung von der großen
Schanze beinahe auf der ganzen Länge vorgesehen. Nur
in ihrem höchsten Teile — in einer Länge von 77 m —
soll die Futtermauer erhalten bleiben. Die Schanzen-
straßenbrücke soll um 16 m verlängert und die Stadt-
bachstraße westlich von der Brücke auf 180 m Länge
verlegt werden. Die Perrons werden zu den längsten
in der Schweiz und im Auslande gehören. Die Perrons
in Zürich, dessen Personenverkehr mehr als doppelt so

groß ist wie derjenige in Bern, laben eine nur um
500 m^ größere Mäche. Für die Überdachung der vier
ersten Perrons ist eine zweischiffige Halle von 150 m
Länge vorgesehen. Der Perron V soll ein besonderes
Dach erhalten.

Für den Transport von Gepäck und Poststücken sind
zwei Tunnels mit Aufzügen auf jedem Perron vorge-
sehen. Der Posttunnel mündet beim Postdienstgebäude,
der Gepäcktunnel in der Gepäckhalle aus, wo besondere

Aufzüge für das abgehende und ankommende Gepäck
vorgesehen sind.

Die Perrons und Perrongeleise werden nicht ver-
mehrt. Sieht man von den bernischen Dekretsbahnen
ab, so ist für jede Fahrrichtung bis auf eine, je ein be-

sonderes Geleise vorhanden. (Der Bericht führt aus,
daß auch in andern Bahnhöfen, wie in München, nicht
für jede Fahrrichtung ein besonderes Geleise reserviert
werde).

Von größter Wichtigkeit ist bei einer solchen Dis-
position allerdings, daß man in der Benützung der Ge-

leise nicht beschränkt ist, daß die entleerten Züge schnell

aus dem Geleise entfernt werden können und daß sich

das Umsetzen von Zugsteilen und einzelnen Wagen mit
Raschheit vollzieht. Diese Forderungen werden durch
unser neues Projekt erfüllt. Die früher aus Rücksichten

auf die Betriebssicherheit eingeführte Teilung der Fahr-
richtungen soll nun nicht mehr beibehalten werden.

In unserem Entwurf ist die Änderung der Geleise-
anlage so vorgesehen, daß die beiden Geleise der Doppel-
spur von Wylerfeld mit allen Geleisen des Personen-
bahnhoses in direkte Verbindung gebracht werden, so daß
in Zukunft aus dem gleichen Geleise ausgefahren wer-
den kann, in welches die Einfahrt erfolgte. Diese An-
ordnung wird die Leistungsfähigkeit des Bahnhofes be-

deutend erhöhen.
Ein wesentlicher Vorzug des neuen Projektes liegt

ferner in der bessern Ausgestaltung der Abstellgeleise-

gruppen und ihrer Verbindung mit den Perrongeleisen,
Die Abstellgeleise werden von einer Gesamtlänge von
1850 m auf 3950 m vermehrt.

Außer der schon im früheren Projekt enthaltenen
Viehrampe am Stadtbach ist nun auch noch eine zweite
im Schützenmattbahnhofteil vorgesehen.

Zur Verbesserung der Anlagen für den Eilgüter-
dienst ist die Verbreiterung des Schuppens und der

Rampe auf der Schützenmatte vorgesehen, die im früheren
Entwurf nicht enthalten waren. Durch eine ebenfalls neu

vorgesehene, vom Zugsverkehr unabhängige Weichenstraße
wird das Zustellen und Abholen der Eilgutwagen wesent-
lich erleichtert werden.

Der Umbau und die Vergrößerung der Schuppen
für den Stückgüterdienst an der Laupenstraße sollen nach

Vollendung der in dieser Vorlage enthaltenen Bauten
erfolgen. Wir haben diese Änderungen in unserer Vor-
läge nicht aufgenommen, weil sie auch in dem Projekte
vom Jahre 1905 nicht enthalten waren. Durch die dem-

nächst vorzunehmende Verlegung der Expeditwnsbüros
aus den Schuppen in das vor kurzem erworbene, ehe-

mals Wäber-Lindt'sche Wohnhaus und durch andere Ein-
richtungen wird übrigens eine Verbesserung der Verhält-
niste eintreten, mit welcher die Schuppen und gedeckten

Rampen noch auf einige Zeit den Anforderungen des

Verkehrs genügen werden.
Für den zur Durchführung des zweigeleisigen Be-

triebes erforderlichen Umbau der Aarebrücke werden

wir Ihnen eine besondere Vorlage unterbreiten. Mit
den Vorarbeiten hierfür wurde bereits begonnen.

Die Ausscheidung der Gesamtkosten von Fr. 6,375,M
auf die einzelnen Bahnhofteile ist folgende:

Billetenbahnhof Fr, 3,090,000. „Eigentlicher" Per-
sonenbahnhof Fr, 2,150,000, Schützenmattbahnhof Fr,
1,135,000,

Eine »nachtvolle Aunbgebung für
die Rorschacher Bahnhoffrage.

(Korrespondenz,)

Den Lesern des Baublattes ist bekannt, daß die Ror-

schacher bemerkenswerte Anstrengungen machen, endlich
die äußerst gefahrvollen Zustände auf den Verkehrsam
stalten zu heben, Sie haben zuerst erwirkt, daß das

kantonale Baudepartement durch Ingenieur C. Vogt,

Adjunkt des Kantonsingenieurs, mehrere Vorlagen aus-

arbeiten ließ, und übermachten diese dann dem inzwischen

verstorbenen Direktor E. Auer zur Überprüfung und Be-

gutachtung. Direktor Auer behielt die Grundgedanken
des Projektes Vogt bei, suchte und fand für den eigen!-

lichen Personenbahnhof eine Lösung, die nicht nur bei

den Behörden allgemeinen Anklang fand, sondern auch

in maßgebenden Bahnkreisen als vorteilhafte Studie

anerkannt wird.
Auf den 18. Juli lud der Gemeinderat zu einer

Volksversammlung ein, um die Ansicht der Bürgerschaft
über diese äußerst wichtige Frage zu hören. Etwa M
Bürger folgten dem Ruf; von St, Gallen erschienen

Landammann Riegg, der talkräftige Förderer des ganzen

Projektes, sowie Ingenieur C. Vogt. Das eigentliche

Referat hielt Bauvorstand Keller; an Hand von Plänen,
die durch Lichtbilder wiedergegeben wurden, schilderte er

die Entstehung der Projekte Vogt und Auer, ihre Be-

deutung und Vorzüge für die Bahn wie für die Ge-

meinde und mahnte, die ganze Angelegenheit nicht nach

persönlichen Vorteilen, sondern im Hinblick auf das Wohl

und die Zukunft der ganzen Gemeinde zu beurteilen

Die Diskussion wurde sehr rege benützt, von allen Redner»

dem Projekte Auer zugestimmt und namentlich
Landammann Riegg feine Verdienste mit Beifall ver-

dankt. Letzterer selbst ist sehr befriedigt über die



«h. 18 Süsses. ^u*M»..^isJtaaa („«Utfln&Eôtî") 283

befuc^ic Serfammlung unb bie einmütige Stellungnahme.
®ie Regierung ift bereit, bie ^orberung nach etroa!
©aridem p unterftüt^en unb nacf) Sern metter p feiten.

Sationalrat 3)r. ©ifenring fdfjfägt eine iRefolution
oor, bie mit Segeifterung unb einftimmig angenommen
tourbe; fie lautet:

®ie oon jirfa 600 Sürgern ber ©emeinbe iRorfcbad)
befugte Solfsoerfammlung oom 18. $uli 1912 befdjfiefjt
narf) 3lrt)örung emläfjlidber Referate:

1. ®ie anroefenbe Sürgerfcfjaft, überjeugt baoon, baft
nur ein "if3rojeft, bas ber ©emeinbe einen mögficfjft
nafje gelegenen @infjeit§ba^nf)of, bie Serlegnng ber
©eelinie unb bie ©ntfernung fämtlicber Schienen»
Übergänge bringt, ben Sebürfniffen be! Serîebr!
unb ben $ntereffen unferer aufftrebenben Drtfrfjaft
genügen fann, beauftragt ben löbl. ©emeinberat,
burcf) Sermittlung ber ft. gaüifcben Kanton!regie»
rung, bei ben pftänbigcn Sabninftanjen unb beim
hoben Sunbe!rat mit alter ©nergie babin p roirfen,
baff bie, mieberboft auch oon ber eibgenöffifcfjen
©ifenbabnfommiffion, ber ftaaüroirtfcbaftlicben Korn*
miffion unb oon ber holten Regierung fdjon au!
©rünben ber SBerfeljrêfic^erbeit al! unabroeübar,
ja bringlicb anerfannte Sanierung ber biefigen
Sabnbof=®erbältniffe enblicb in ernftlicbe Prüfung
gebogen unb in abfebbarer 3eit oerroirtlicbt roerbe.

2. ®ie Sürgerfdfaft iRorfcbaçb! unb ibre Sebörben,
überzeugt baoon, bafs bei ben abfolut unpläng»
lieben ©inriebtungen fcïjroere Unglüdsfälle p be=

fürchten unb faum p oermeiben finb, lehnen beute
fdjon au!brüdlid) unb feierlich jebe Serantroortung
btefür ab unb müffen fie ben hier juftänbigen $n=
ftanjen überfaffen.

$iefe Kunbgebung oon einer Sürgerfcbaft, bie feit
f}abr§ebnten nur eine Umgeftattung ber Serfebr!anftalten
rooüte, aber fid) nie über einen Sorfcblag einigen tonnte,
roirb im engern unb roeitern Satertanbe ©inbrud machen.
Sie bilbet für bie Sebörbe, bie fidj mit aller îatfraft
ber roiebtigen ©acbe annimmt, eine groffe ©enugtuung
unb einen îlnfporn, ba! oorgeftedte »fiel mit aller straft
toeiter p oerfolgen.

®er 18. Quii 1912 bilbet für bie ©emeinbe einen
benlioürbigen Stag, mögen bie Hoffnungen, bie an ben
etbebenben Serlauf ber einbrudêootlen SolÜoerfamm»
lung geînûpft roerben, balb in ©rfüUung geben.

Hellet bie 3nipefttionen win Ipuieii-Êidit»
»nii SdnneiSonlagen in lier 6dm

entnehmen mir bem ©efdE)äft§beridE)t über ba! erfte Serein!»
1<% bel ©d)roei$er. Stjetplero Serein!:

2ll§ m i cb ti g ft e r Sunît tourbe in unferem Programm
bte Onfpettion ber Einlagen aufgenommen, unb bie
onipeftion felbft unferem ®efcbäft!fübrer, Herrn f)n=
genteur 3R. ®idmann in Safel, übertragen. @!
rourbe oom Sorftanb ein 3nfpeftion!»9îegulatiD au!ge=
arbeitet. SBir tonftatieren mit ©enugtuung, bafj unfer
vtnfpettionlbienft oerbältnümäfjig oiel in Slnfprud) ge=
nommen murbe, befonber! in erfter Stnie oon ben Ort!»
unlag'e" ^fi^ern größerer Sic£)t= unb ©ebroeifs»

3Bir haben ben Seffern ber infpijierten Anlagen

>t "Si- fid)erbeitstecbnifdjen fragen, al! aud) inbepg
»i. -ffitrtfcbaftlicbfeit Sorfcbläge gemalt, bie Serüd»
1 Tilgung fanben. Sei ben Sicbtanlagenbefibern haben

Joh. G i* a b e l*| Eisenkonstruktions - Werkstätte

Winterthur, Wülflingerstrasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Zemeaitwaren-Bndustrie.
Silberne Medaille 1906 Mailand.

Patentierter Zementrohrtormen - Verschluss
Spezialartikel Formen für alle Betriebe.

Eisenkonstruktionen jeder Art.
Durch bedeutende

Vergrösserungen '<*204

höchste Leistiangsfähiighceit.

mir barauf bin -gearbeitet, bafj ba! 2ljeipleti fiänbig ge»

roafeben roirb, unb bafj bte Steinigung, roetebe bei allen
oon un! infpiprten Anlagen ungenügenb mar, burdj
©infcbaltung oon größeren Steinigungéapparaten oer»
beffert murbe. 3"o Serbilligung be! Stehle! haben mir
bie ©infübrung be! ftebenben unb bängenben @tüblicl)te!
empfohlen. Um einmanbfrei feftjuftellen, roeltbe Srenner
fidb am beften beroäbren, murbe ein Daueroerfucb
mit ca. 60 ©lübliibtbrennern oerfebiebener ©pfteme oor=

genommen. ®er Serfucb b<at im allgemeinen ein gute!
ÎRefuliat gezeitigt, unb roerben mir bemnäcbft barüber
eingebenb berichten. 2Benn betinocb Sereinjelte bei biefen
Serfuçben fdjle^t abgefd)nitten haben, fo ift bie! meniger
auf bie ©lür/licbtbrenner felbft, at! auf bie unge
nügenbe Steinig un g be! Ijetplen! jptrüdpfübren.

@! ift eine feftftebenbe ïatfadje, ba^ fidb ©lüblidbt'
brenner mit roirtfdbaftlitbem ©rfolge nur bort oerroen»
ben taffen, roo gut gereinigte! ülptglen Ser=
fügung fleht, fjüt unferen Serein ergab ftcb bie 9îot--

menbigleit, eine juoerläffige unb oor altem billige ifteinU
gung!maffe p finben. SBir haben mit einer etnbeimifeben
gabrif an ber H^f^öa"9 einer 9teinigung!maffe ge=

arbeitet, bie ben gehegten ©rroartungen p entfpreeben
febeint.

Sei ben 3"fPeftionen ber ©ebroeifj anlagen
haben mir babingeroirït, baff bie 2luffMung ber tran!»
portablen Apparate unb ber ©auerftofflaf^en in ber
9Mbe »an ^euerfteOen oermieben roirb, unb ba| bie,

oon ben meiften Kantonen geforberte ©ntfernung oon
5 m jiuifcben Apparat unb ©cbroeifjfteHe inne gehalten
tourbe. SBir haben ben Seftbern oon ©ebroeifjapparaten
ben IRat erteilt, in ben SBerfftätten S la! ate aufp^
hängen, bie obige Seftimmung enthalten, unb bie feg»

liebe Hanbbabung mitfreuet, ©igarre u. bergt,
in ber üläbe be! Slpparate! auf ba! ©trengfte
oer bie ten. SBir finb jet)t bamit befdbäfligt, berartige
tpta!ate in ben 3 Sanbe!fprai^en anfertigen p taffen,
unb fie unferen ÏÏRitgliebern îoftenlo! pr Ser=

fügung p fteüen.
gür ben f)nfpeftion!bienft haben roir neuer»

bing! Apparate pm SReffen be! ©asbrud!, be! @a!=
fonfum!, pr Prüfung ber Feinheit be! ©afe!, pr Sicht»
beitsprüfung ber iRobrleitungen ufro. angefdEjafft, unb
fdbon oerfdbiebentlicb im Qntereffe unferer SRitgtieber
baoon ©ebrandb machen fönnen.

3Rit Sebauern haben roir feftftelten müffen, ba§ bie

Kalfrüdftänbe roenig Serroenbung unb Seacbtung
finben. S)urcb iRacbfrage in ®eutfdblanb, granîreicb unb
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besuchte Versammlung und die einmütige Stellungnahme.
Die Regierung ist bereit, die Forderung nach etwas
Ganzem zu unterstützen und nach Bern weiter zu leiten,

Nationalrat Dr. Eisenring schlägt eine Resolution
vor, die mit Begeisterung und einstimmig angenommen
wurde; sie lautet:

Die von zirka 600 Bürgern der Gemeinde Rorschach
besuchte Volksversammlung vom 18. Juli 1912 beschließt
nach Anhörung emläßlicher Referate:

1. Die anwesende Bürgerschaft, überzeugt davon, daß
nur ein Projekt, das der Gemeinde einen möglichst
nahe gelegenen Einheitsbahnhof, die Verlegung der
Seelinie und die Entfernung sämtlicher Schienen-
Übergänge bringt, den Bedürfnissen des Verkehrs
und den Interessen unserer aufstrebenden Ortschaft
genügen kann, beauftragt den löbl. Gemeinderat,
durch Vermittlung der st. gallischen Kantonsregie-
rung, bei den zuständigen Bahninstanzen und beim
hohen Bundesrat mit aller Energie dahin zu wirken,
daß die, wiederholt auch von der eidgenössischen
Eisenbahnkommission, der staatswirtschaftlichen Kom-
mission und von der hohen Regierung schon aus
Gründen der Verkehrssicherheit als unabweisbar,
ja dringlich anerkannte Sanierung der hiesigen
Bahnhof-Verhältnisse endlich in ernstliche Prüfung
gezogen und in absehbarer Zeit verwirklicht werde.

2. Die Bürgerschaft Rorschachs und ihre Behörden,
überzeugt davon, daß bei den absolut unzuläng-
lichen Einrichtungen schwere Unglücksfälle zu be-

fürchten und kaum zu vermeiden sind, lehnen heute
schon ausdrücklich und feierlich jede Verantwortung
hiesür ab und müssen sie den hier zuständigen In-
stanzen überlassen.

Diese Kundgebung von einer Bürgerschaft, die seit
Jahrzehnten nur eine Umgestaltung der Verkehrsanstalten
wollte, aber sich nie über einen Vorschlag einigen konnte,
wird im engern und weitern Vaterlande Eindruck machen.
Sie bildet für die Behörde, die sich mit aller Tatkraft
der wichtigen Sache annimmt, eine große Genugtuung
und einen Ansporn, das vorgesteckte Ziel mit aller Kraft
weiter zu verfolgen.

Der 18. Juli 1912 bildet für die Gemeinde einen
denkwürdigen Tag, mögen die Hoffnungen, die an den
erhebenden Verlauf der eindrucksvollen Volksversamm-
lung geknüpft werden, bald in Erfüllung gehen.

keim die ZnWtioucn »m Azetylen-Licht-
«nd SchweiWlage» in der Schweiz

entnehmen wir dem Geschäftsbericht über das erste Vereins-
lahr des Schweizer. Azetylen-Vereins:

Als wichtig ster Punkt wurde in unserem Programm
die Jnspektion der Anlagen aufgenommen, und die
Inspektion selbst unserem Geschäftsführer, Herrn In-
gemeur M. Dickmann in Basel, übertragen. Es
wurde vom Vorstand ein Jnspektions-Regulativ ausge-
arbeitet. Wir konstatieren mit Genugtuung, daß unser
vMspektionsdimst verhältnismäßig viel in Anspruch ge-
uommen wurde, besonders in erster Linie von den Orts-
anlaglen den Besitzern größerer Licht- und Schweiß-

Wir haben den Besitzern der inspizierten Anlagen

>
sicherheitstechnischen Fragen, als auch inbezug

Wirtschaftlichkeit Vorschläge gemacht, die Berück-
i Hngung fanden. Bei den Lichtanlagenbesitzern haben
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wir darauf hin -gearbeitet, daß das Azetylen ständig ge-
waschen wird, und daß die Reinigung, welche bei allen
von uns inspizierten Anlagen ungenügend war, durch
Einschaltung von größeren Reinigungsapparaten ver-
bessert wurde. Zur Verbilligung des Lichtes haben wir
die Einführung des stehenden und hängenden Glühlichtes
empfohlen. Um einwandfrei festzustellen, welche Brenner
sich am besten bewähren, wurde ein Dauerversuch
mit ca. 60 Glühlichtbrennern verschiedener Systeme vor-
genommen. Der Versuch hat im allgemeinen ein gutes
Resultat gezeitigt, und werden wir demnächst darüber
eingehend berichten. Wenn dennoch Vereinzelte bei diesen
Versuchen schlecht abgeschnitten haben, so ist dies weniger
auf die Glühlichtbrenner selbst, als auf die unge-
nügende Reinigung des Azetylens zurückzuführen.

Es ist eine feststehende Tatsache, daß sich Glühlicht-
brenner mit wirtschaftlichem Erfolge nur dort verwen-
den lassen, wo gut gereinigtes Azetylen zur Ver-
fügung steht. Für unseren Verein ergab sich die Not-
wendigkeit, eine zuverlässige und vor allem billige Reini-
gungsmasse zu finden. Wir haben mit einer einheimischen
Fabrik an der Herstellung einer Reinigungsmasse ge-
arbeitet, die den gehegten Erwartungen zu entsprechen
scheint.

Bei den Inspektionen der Schweiß anlagen
haben wir dahingewirkt, daß die Aufstellung der trans-
portable» Apparate und der Sauerstofflaschen in der
Nähe von Feuerstellen vermieden wird, und daß die,

von den meisten Kantonen geforderte Entfernung von
5 m zwischen Apparat und Schweißstelle inne gehalten
wurde. Wir haben den Besitzern von Schweißapparaten
den Rat erteilt, in den Werkstätten Plakate aufzu-
hängen, die obige Bestimmung enthalten, und die jeg-
liche Handhabung mit Feuer, Cigarre u. dergl.
in der Nähe des Apparates auf das Strengste
verbieten. Wir sind jetzt damit beschäftigt, derartige
Plakate in den 3 Landessprachen anfertigen zu lassen,
und sie unseren Mitgliedern kostenlos zur Ver-
fügung zu stellen.

Für den Jnspektionsdienst haben wir neuer-
dings Apparate zum Messen des Gasdrucks, des Gas-
konsums, zur Prüfung der Reinheit des Gases, zur Dicht-
heitsprüfung der Rohrleitungen usw. angeschafft, und
schon verschiedentlich im Interesse unserer Mitglieder
davon Gebrauch machen können.

Mit Bedauern haben wir feststellen müssen, daß die

Kalkrückstände wenig Verwendung und Beachtung
finden. Durch Nachfrage in Deutschland, Frankreich und
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